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Software-Wiederverwendung 
VOll Prof Dr. Jochen Ludewig, Universität S!UIfgarl, DeulSchland 
WiederverwendeIe Software ist billiger als eine NeuentwickJung und hai 
in der Regel weniger Fehler. Zudem trägt sie zur Standardisierung bei. 
Diese und andere Vorteile sprechen fLir die Wiederverwendung von Soft-
ware. Ihrer Förderung stehen aber auch Hi ndernisse im Weg. 
.. Witderverwendung,. MI im i1bl)chen 
Sprachgebrauch verschiedene Bedeutungen: 
a) Ein Gegenstand. dessen ursprilnglidte Nut-
zung beendeI ist, wird auf andere Weise 
wiedervel'we~. Beispiel: Oie jüngeren 
Geschwister IT3.gen die Kleidung der Ihmn 
auf. 
b) Eine InrOfmalion wird - im wesentlichen 
unabhängig von der ersIen Verwendung -
erneut VCN'c:ndet. Beispiel: 
Der Entwurf eines Gebäudes wird an ande-
rem One wiedervc.wcOOeI. 
Die Bedeutung (a) gibt es wohl auch in der 
Softwarc (wm Beispiel bei dcrWcilerglbe von 
Uzenzen). sie spielt aber in unserem Zusam-
menhang keirte Rolle. Wrr sprechen also hier 
nur von der Wiedtrvt,.".'tndung eintr Informa-
tion. 
Hislorisc.:he Beispiele sind: 
- Die Wiederverwendung musiblischerWer-
ke oder ihrer Teile. wwohl durch ihre Kom· 
ponisu:n selbst als auch durch andere 
- Reproduklionen. Abglisse in der bildenden 
Kunsl 
- Ziute und Plagiate in der ü leratur 
An diesen Beispielen sind einige Merkmale 
sichtbar. die wir auch bei der Wieder ... erwen-
dung von Soflw~ finden: 
I . Die Wiederverwendung :;part Aufwand. 
2, Die WlCderverwendung impliziert ein s0-
ziales Gerälle vom Umeber zum WICdef-
verwender. Sie setz! daher auch eine ge-
wisse Achtung vor dem Urheber voraus, 
3, Die Wiederverwendung kann die Qualität 
~ Nachfolgers gUll!ilig bt:cinfluS!ien. 
4. Das Plagiat ist eine wichtige, aber illegale 
Art der Wit'derverwendung, 
Die aJltigliche Wledtn'tf'wendung 
Wiederverwendung i51 uns geläufiger als 
wir wissen, Das zeigen einige Beispiele: 
- Ein SchOler betritt einen Computer·Laden 
und kauft ein Spielprogl1lmm. 
- Ein Entwickler schreibt in einer Eingabe-
routine d ie Umwandlung von Zeichen in 
Zahlen. Er erinnert sich an all die IIhnJichen 
Programme, die er im Laufe seiner Serufs-
tä!igkeit bereits enlWorfen ha!. 
- Ein . Iechnical writeno beginnt die ArbelllU1 
einem neuen Handbuch. Zunächst kopiert 
er sich das Inhaltsverzeichnis eines anderen 
Handbuchs in eine neue Dalei. 
- Ein freiberuflich wliger Enlwickler analy-
sicrt mit einem Werkzeug zur Decompilie-
rung ein Programm vom Software-Markt. 
um ein eigenes Produkl zu enlwiekeln, 
- Ein Analytiker veßUCht herauszufinden, 
was ein sei l langem eingesewcs Software-
System N I, um es auf neuer Hardwan: und 
neuer Dasw.oftware neu zu implemen-
tieren. 
- Die neue Venion eil'lC'S Programms wird mi l 
den alten Tcstdatensilten geprüft. 
- Ein Programmierer ruf! eine im Betriebs-
sys!em bereilgestcllie SortielTOUtine auf. 
In den genanmen Fällen wird man kaum 
von Wiedcr;erwendung sprechen. obWQhI na-
lürlieh die erneule Verwendung einer Informa-
tion gegeben iSI. Darum wird der Begriff unten 
weiter eingegrenzt. 
C hanten d er- Wiedetl'e~'endung 
Die Wiederverwendung von Software.Sy-
slemen oder -Komponenten kann sich wie folgl 
günstig auswirken: 
- Die Entwicklungskosten sinken. " 'eil Enl-
.. ieklungsarbeil eingespart wird. 
- Die Entwicklungszeil wird vertun!. 
- Die KOSlen lassen sich beim Einsatz bereits 
entwickelter Teile leichter abschalzen. 
- Die Qualit:il der entstehenden Software 
Sleig!. weil ausgereif\e Komponenten ein-
gesetzt werden. 
- Die Wartung verwandter Programme wird 
erleichlert. weil die Koneklur einer mehr-
fach verwendelen Komponente viele S)'sle-
me verbessert. 
- Die Re~ilfehler werden Khncller auffalhg. 
weil eine mehrfach eingestlZte Komponen-
te vie le Benutzer haI. Dadurch reift das Pro-
dukt schneller. 
Es gibt also viele Griindc, die Wieder-
velVo'Cndung zu !Ordem, Allerdings gibt es auch 
eine Reihe von Hindemissen. 
Was ist Wiederverwendung'! -
Terminologie und Taxonomie 
Arten der Wiedetl'erwendung 
Die WlCdcrverA'endung findet auf vielen 
venchiedenen Ebenen stall. nlimlich 
- auf den Ebtntn der Ideen, Kooslruktiooen, 
Rcalisierungen. Sprachen, Notationen, For-
mulare 
mh Resultaten der einzelnen Plwsrn 
(Spezifikationen, Handbücher, EntwUrfe, 
Quell.Code. Maschinen·Code, Testdalen) 
- miIAn"'rlldun&rn im Prou.ss (zum Beispiel 
Prilfmethodcn) und im Produkt (zum Bei-
spiel Code) 
Die GrlJlllllaru{j/ reicht von einz.clncn Text-
oder Code-Zeilen Uber Proz,cduren und Mo-
dule bis hin zu ganzen SYSlemen. 
Der Anpassul/&sbtdarf ist im beslen Fall 
gkicb. null, in gUnstigen Fällen genOgl eine 
Parameuisierung. vielfach ist eine Modifika-
tion nötig. 
Z..'rd· dtr Enno.'id/uffK karm eintig die 
mehrfache Verwendung sein (univer5elJe Bau· 
steine). oder die Wiederverwendung war von 
Beginn an ein wichtiges Nebef\7jcl. oder sie hai 
keine Rolle gt.!piell . 
Anlass du Wrrder'o't""tndlmg kann die 
Emwicklung eines NachfolgesY5tcms, die 
eines ähnlichen oder die eines ganz anderen 
Sy5lems sein. 
Der Begriff der Wiederverwendung is t. wie 
gez.cigt wurde. unsc.:harf: die vC'ßChiedencn 
Bcdeutunt:en weichen erheblich voneinander 
ab, w dass es sinnvoll ef!\Cheint. sie durch ver-
schiedene Wörter ~u bezeichnen. 
Einige Formen der Wiederverwendung sind 
so gewohnt, dU5 sie nicht bewU5~1 lind: 
- Sortwllrt·Produkle 
- Lösungsstr\lklurcn 
- ßau51eine, die in Prognunmgentnl lorcn 
und Übersetzern stecken 
Sie können ab Richtpunkte mr VerbesR'-
rungen lIuf dem Gebiet der Wiederverwtrldung 
dienen, I'achfolgend sind dic.\C Allen der 
Wicderverwendung nicht gemeint. 
Wir sprechen darum nichl von Wieder· 
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verwendung, lIIeml eine: Softwllre-Komponen-
te zwar mc:hrf~ch eingc::>dZl wird, aber im 
.'Ielhen Prog"'-Imlfl~y,!em verwendet wird 
:ds abgeschlCl\SCne:s Produkt (eigenständig 
oder al5 Baustein) erschein! 
" ich! d:lUerh.1l g~pcichcn bt 
_ durch eIne" Ober.;euer oder Gc:ner:nor 
panunc:uislen und integrien wird 
Jocht n l udt,,·jg 
Der Autordicsel' Beilruges ist ordent licher 
Professor rur Software-E"ginccri"g 11m 
I n~titur rur lnfomlatik der Universi t5t 
Stuug;lM. Geboren wurde er 1947 in Han-
nover. Bis 1913 widmete er s ich dem Stu-
dIum tIcr Eleklro1cchnik an der 111 Han-
1JO\ 'Cf. bis 197~ dem AufOOuslUdium In· 
fOrmD.l\l ;m der TU Miinche" . Bis 19ßQ 
war er Milarb.!iler am IMti tu t für Daten-
vernrbeitung in der Technik des Kem· 
fOfSChungsl.entnllns Karlsruhe. 198 1 e,-
(olgte die Promotion 10.-. rer. nal. ) durch 
dic TU München (R. B3urnunn. F. L 
Rauer) mit einer Arbeit über SOf' ..... m -
Spe1. ili l ~t ion . Bis 19K5 llmtiene er llis 
I.eiler des Prujcklcs Software-Engi~ 
ring im BBC-FoßChunpu:nuum in Ba-
den AG. Danach folgte bis 1988 eine 
As~ i~t enJ;pror"~r rur Informatik an der 
I:.'HZOrith. 
J ""'hen tudewl J; 
L'auteur du pri.«-nt aMide e:u professc:ur 
Of'dinai re ~.ring~nierie de log kiel ?l l'InSli -
1111 d'infnrmaliqoe de I'Un h'Cf'liil~ de 
Stullgan. Ne! en 1947 ~ Hannov~. j[ S'CSI 
cOfIsocre jUllqu'cn 197] 11 rerudc: de 
1'e! lectrofcchnl<!ue 11. rUniversite! tC!:hnique 
de Hllnnovre. puis II des c!tudes de base dc 
rl1\ronn;lIiq~ 11 '-Universito! tcchnique dc 
Munkh ju,o;qu'en 1975, 11 a Ir.!Vljlle jus-
qu'cn 1980 \.vmme tollabOrateur 11. nnsti-
tut dc lra itemc:nt dc: tell le daru la Icchniquc 
:lUprb du Centre de m:herd1C5 nucltlirn 
dc: Karlsruhe, Promotion (Dr. ~r. nat.) en 
19K I . 1'Umversll~ lechnique dc: Munich 
(R. Saumann. F.L. Snucri.1I. ln (aveurd 'un 
~moire consacrc! 11. ta 5pkification du 10-
~itiel. Jusqu'en 19115. direeteur du projct 
Ingmiene du logiciel dans le cenlr'C: de rt: -
chen:hes SBC 11 Baden. AssiSUUll d' inror-
mlltrq~ i I'EPFZ jusqu'en 1988. 
Wiedel"lerwendung im engeren Sinne setzi 
also von.us: 
_ eine e<:h te Em,;c~idun8 twischc:n Wieder-
verwendung und Neucntwicktung 
eine Möglichkeit (und in der Regel Notwen-
digkeit) lur Anp:i,sung. 
Oelinil ioocn 
SoftM'Qre-Einheil ist e in lesbares Dokument 
(fomuller oder inrormaler Art. Illso luch ein 
ProSfUllInl) oder ein ausfUhrbares Programm 
(das he isst ausfiihrbare:r Code). Eine Bas;s-
tin/le;, ist eine Software-Einheit. die IIls Vor-
la~e zur W'1Cdcl"ler'o\o'enduni dient . Wird die 
BMi.sei.w:it ohr-.e Eingriffe verwendet (du 
heisst ohne Modifikntionen, die llber eine 
Paramelrisierung hinausgehen) , 50 spritht lTUlfl 
von .. bI~k bar·. oder .. r/(lJtd-bax·., andern-
ralls von .. open·bar-Wirden ·ef1ll-endung •. Im 
Ic:tl teren Fall enWehl aus der Basiginhcil eine 
abgeleitete Einheit, ein Nachkomme. Dieser 
kann sciner.;eits einem ",,-eiteren Nachkommen 
111') BllSb OI.k: r a ls Vorg5ngcr dienen. 
Der Entwickler der BllSiseinheit ist der 
Busisenr...'ick/er. jede: W'1C(\cl"lcrwendung lin-
de t durch einen ." bnehmrr SlaU. wobei dieser 
aktiI' oder passil' sein kann. je nachdem. ob es 
!kh um eine open-box- oder eine closed-box-
Wicde ... ·erv.-endwtg handelt. 
Den Zwecl; der Buiseinhei t dmraJ"erls)c-
ren wir wie rolst: 
Bcrt;/Stef{ung l'On S/aruJard-Komponellttn: 
Software·Einheiten können ausschl ieulich 
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turn Zweck des mehrfachen Einsatzes enlwik-
keil werden 
Geplante Wiedc:rverwendun8: Komponen-
ten können rureine bestimmte Problemstellung 
geschrieben sein. wobei aber die Wtedcrver-
wendung von Beginn an ein wkhtigC$ Ziel war, 
Ungep/unre Wieden'e"""endung: Die Idee 
zur W'!tdel"lerwendung einer KomponenIe 
kann enLStehen, wenn d iese bereits realiSlen 
is t. 
Damit ergibt sich das rolgende Gesamtbild 
(siehe Abb. I). 
Möglichkeiten und Probleme der 
Wiederverwendung 
Witdcn erwcndung von Spnlnkationen 
und [ nlwürren 
Oie W'lCdel"lerwendung der Spezifikalion 
iSI der Normalral1 bei der Ersetzung e iner alten 
Software . O:tzu muss sie natür lich zutreffend 
und aktuell, also nachgefilhn women sein. Wo 
diese Bedingung nichl erfUUt ist (du heisst im 
NormlllfaJl), gehl der Wiedel"lerwendung 
unvermeidlich eine Aklivitäl zur Wiederent-
deckung der Spezifikation VQm!S (Rel'erse En-
ginter;ngJ. Im Ubri.en ist die Wiedc:rverwen-
dung von Spezifikationen aud!. dann zweck-
mllssig. weM (Ur mehrere Kunden mit ihn-
lichen AnfOfderongen gearbeitet wird. Die 
neuen Anforderungen können dann auf der Ba-
sis einer friihel'Ul oder einet daraus abstrahier-
Wiedervarwendung 
allgemein ~ 'NY von Ideen. 
Methoden, 
Sprachen WV von 
\ WVvon 
Produkten 
Software-Kornponenten 
wv;mse~ \ 
WV in anderem Projekt 
~ 
V'N aus Betriebssystem, 
Generator oder Bibliothek 
WV mit der A~emaljve 
der Neuschöplung 
Wiederverwendung 
im ObJichBn Sinne 
closed-bolt-WV 
open-box-WV 
/'\ 
WV durch 
P arametrisienmg 
Standard-
WV durch 
Vererbung 
/ 
'NY durch 
definiene Eingriffe 
Komponenten ungeplante VVV 
~'--~-~ 
geplante V1IV 
AM. I : Eint' Ta.u lII(}lfIit' drr Wit'dt''''t'f'k't'lldllng 
\ 
wv durch Irele 
Veranderung 
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rcn Rahmenspezifikation entwickelt werden. 
Die WtederYerweooung von EmwUrfcn isl gän-
gige Praxis in viekn Unleme/un(;n. die nul 
einen bcWmm\en Produ\;.tbe~ic!\ ei\\iestdl\ 
s11'M1; sie bietel natürlith auth die besten Vor-
lIuUt.l1ungcn für die spälere Wlcderverwen-
duog von Code-Komponemen. 
In heiden Bereichen isl der Erfolg wesent-
lich tbvon IIbhingig. wie weil die Organiulion 
bereit ist, in die wi<dervelWendban:n Kompo-
I\t.l\len. (1um Beis9ief RafuoensQUiflf:auonen. 
Swv;,\Md,ü\\'H\ine\ 'W. \n,'tC$\\ett.n.. 
WiNil'Tl'rrwnbJJ1JI 'IOD}) ~2:S)h)t» 
Oie llutom.1tisd1t: R.:(lflXkIZil'rbatkejl isl 
der wicllrigsce WJrteil des Tests (=AusfUhtung 
mit dem Rechner auf der Basis von Testd:uen) 
gegenüber den vielen Varianlen des Reviews 
(Prüfung durch Gutachter). Um diese Stärke 
voll auszunehmen, sollte der Test weitest-
gehend automatisiert sein, nicht nur die Aus-
ffitwng der PnIflinge, soOOemauchdie Unter· 
suchung der Resultate (das heis.st der Soll-In-
Vergleich)_ 
Da in du Pruis die Forderung. alle Soll· 
Resulute vorzugeben, oft illusorisch ist, weil 
die Bestimmung der Solltesultale einen un-
vertretbar hohen Aufwand erfordert, ist der 
Regrcssions!CsI besOnders wichtig. Dabei die-
nen dic alten Ist-Resultate jeweils als .Mcu-
latte- fDrdic neuen. WoesAbweiehungen gibt, 
wan:n diese entweder durch die Modirlkation 
der ProgRmme erwllnsc!\t, oder sie zeigen 
Fehler an, die ins Programm eingeschleppt 
wutden. 
Wirdcrvtnnndun, von ProJeklplllnen, 
Formul.rcn w,.~ 
Die Wiederverwendung VOll Plänen i~t uf-
fensichtlich die einzige Mllglichteit. den EIII' 
wick.lung.spro1.eSs reifen 1.U lusen, 11so einen 
höheren Grad :m Olprocess m&turiry .. 1.U eaie· 
len tllgl. Humptuc), 19&8). Ebenso können 
viele DokuJ1\entenpllne". PtUfregdn. \nhal\$' 
vC1Uic"hriIJsc 11.1. wicdu und w·'eGer verwen· 
0.:1 und n.JIMicb );wJend ~ wudt:n. 
Mm 1Jezd/t.:. d4Sr dies.: ~.:nti.:t1e 
W"<.Ctkt'l(.NIeMl!.t'.'t nur e(ne ClWtcc: 1\.1(. wo 
C\"f\t. 'ioJlU\t.~~ ~U.\'io1\\()\\ dt6 lid ~t~ot't"'" 
aus den einulnen Ptojduen WiedeNerwend· 
bm:$ ab1.uschöpfen. 
Wiedtrverwendung von Programmcodt 
Bei dcr entwiCklung von Code rur die 
Wiederverwendung können folgende Regeln 
als Richtschnur dienen: 
I. Identifikation uDd Isolierung g~giger 
Problemlösungen 
Je nach Programmiersprache entstehen 
dadun:h vor allem Kapselungt.fl.llbslrilkte 
Datentypen oder Klassen, bei kleineren 
Einheiten evenludl audi Prozeduren und 
Funktionen 
2. Identifikation und Separierung anwen-
dungsspezifischer PaBmCler 
Wo die Programmiersprache dies erlaubt, 
$Dllte man generische Einheiten bilden. 
_ G"""l'lachll' SOrthrat ..... llh .... hll .. · .. II.bl. I,.lflrl."h hld.r 
_ I.ph •• nthrl I., .1 ... IObble_S .... ' 
,.n,,·Ie: 
(\/p. EI".M h p"lvau; 
I\lp. t .. <LTIIP h (u); -- IKTEGER- olft .. FNfuthlu"i"1IP 
1!p1 h l"-lllP h IIrrlilt (In"-l\lp) If Ehunl; 
.lIh flU>CtlOlI Uor (11, 8: In [Iu.nl) r.tu .... BOOLUH; 
p~o".dure litnS .... 1 lfeld: I .. oul fetcLl\1~); 
pr",.dur. C.nSorl (hilf, In out hieLT".,) h 
hgl .. 
- A<;:htung. 111 l\cuth.t.r Z.lIe 1 .. /11 c:ctMSTAAIHT-ERActll IUr, 
--10M Ifu fellf .. l~hl .1 .. lfulen. n.1 E .... ,.II hIIt. 
f .... I In IncLTl/P'FlI'IST.,ln"-lyp'PlWHtncLlyp'lIISl) lup 
hr J In r.u ..... l">Cl..ly:>'SUC:C:(J) •• I~TIII>·U1St IHP 
If .. :I .... - EI .. fu ......... ' .. on rRU.J erlelchl.rl Dor'lellung 
'IIED..J : conslOllI l .. eLTI/:> :- Ind...T\lp"IIED(J); 
Mh ... dt, 
If.<:!I1 ... 
HII r : EI ... nl 
bo,ln 
hilf (J) 
hilf ('IIED..JI 
.nd; 
eM ICl 
.,.If; 
0"" I.~; 
en4 I .. p; 
._ Dlllfung oln .. 810tk ... g.n Hilf 
,. hilf (J); -- auch conltanl 
:- hld (nEU); 
:- Hllr; 
.. ·cep!l ... __ k.tn. ,"11 l ... "ng 
.hl" tO/lSTlUIlKl.iJIIlIOll .) HUll; __ htlf .nlh ... 11 C· I Eh .. nt 
o,.d ,.nSO"I; 
J\bb. 2 
-- hUIe 
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3. Venneidung. nOtfDlls Separienms von 
Maschinen-, Beuieb»Y5lem·, Program-
miersprachen-Dia/cl:t-, usw. spezifischen 
Programmbesl4ndlei1cn 
4. Neutrale Beuichner und Kommentl1n! 
\ohne Sem, auf die ,pcudle Ei.nbeUU\\1 
der wiedervefWcndb:IfCß Komponente} 
5. SWldnrdisiene. reichliche Kommenwe. 
insbesondere ftlr die Schnillstellc 
6. Anwendung aller Regeln des Soflware-
Engineerings 
7. Pn1(lUlgdutf:h. die (lu6.liliiusichcrrmg 
ß.. ßc.(<;lt..t\~n." bei !\b{k(ecun.1,. Clt'iC{ wied«. 
"'t.~~~'f:..~~~\t 
9. ~~[»mUJ)8 NI ~·lebt1'olt:1'WCntl\m8 t'mu 
Komponente (ror bc'i6c Seilen) 
10. Wartung des Originnls. Ändc:rungldiC:lUt 
(Ur lilie Verwender 
Programmcode. der in einer modemen 
Sprache ab,efUSl ht, kann die Wicderver-
wendung sehr wirksam vorbereiten. Das fol-
gende Beispiel zeigt eine ,enerischc Einheil in 
der Sprache Ada: auch wenn C5 iieh wegen des 
beschränkten Raums hier nolwendig um ein 
.Mickey-Mouse-Beispiel_ handelt. wird doc;h 
siehlbar. wie die Möglichkeiten der Sprache 
die WiedctvelWendung erleichtern. 
Das Beispiel uigt eine generische SOftier· 
proz.cdur.die Felder beliebiger An nach einem 
frri vorgebb.:tren Kriterium ordnet. Die 11U1an-
liierung findel dun:h Angabe der un\Cr dem 
Woruymbol egeneric .. genannten Parameter 
s\.alt, bc:iipiclswei~ durch (Auszug). 
ObjrklomnUertc Programmierung und 
Wlt'denerwendung 
Die ob.ic:luorienlienc Programmierung wird 
heute ort ab du Ei des Columbus rur die 
WiederYerwcndung dargestellt, weil sie die 
oben gu..ciglcn MiSglichkeiten verallgemeinert 
und wesentlich erweiten_ Insbesondere iSI es 
möglich. eine ungeplante Wiederverwcndung 
l.uerl:r.ubcn. ohne dass ein Eingriff in die Basis-
einheil nÖlig wird. 
Was ist objekloriCßliene Programmierung? 
Sie ist nach üblichtr Auffassung gekennzeich-
nel durch die Verfugbarkcit von vier Konup-
!cn: 
- Objd/t, die (anstelle von Modulen) die 
Basiseinheiten der Programme bilden 
- BOI$chaf"fI. die 1ur Kommunikation der 
Objekte untereinander dienen Klassen, 
durch die die Objekte in Mengen zusam· 
mcngefaJ51 sind, in denen ihrc invarianlen, 
übereinstimmenden EigenSChaften definie" 
sind. vor allem ihre F~igkeit. wtimmle 
Botsch:l.flen zu empfangen und darauf zu 
reagieren 
Vtrubllfl8 l.ur Vemeaung der Klassen 
Doch die Erwartungen sind mindestens 
überhöht, deM die Vererbung sch:r.fft nicht nur 
hervorngrnde VoriIuUt.uungen, JOndem birst 
auch Gefahren rur die Wiederverwendung. Der 
gün$lige Aspekt ist die Möglichkeil,eine Kom· 
ponente (hier Klüse) rurdie Neu- oderWeitcr-
entwicklung zu übernehmen, ohne sie aus dem 
Original herauslösen oder don velindern 1U 
mlisscn; die Modifikation findct in der durch 
Vererbung iIlge:häng1tn neuen Klaue: slatl. 
Probleme entstehen durch die - unsichtbare 
und unvetzichtba.lt - Möglichkeit. die Seman· 
tik vorgegebener oder vorgefundener KIU5Cn 
durch solche neuen Klusen zu verändern. Wo 
immer in einer llbergeordneten Klasse (das 
heiMt im Sinne dieser Arbeit in der Basis-
Sn(,wlIrc-QS· Sof,warc AQ 
einheit) eine Bouchaft an das. agierende Objek1 
selbst geschickt wird (_self .. in Smalltalk..ßO), 
da kann !lureh O~ß(hreibung voo Methoden 
in neuen. unrergeordnelen Klassen die Wir-
kung diesu BOISCh6l(1 ver.mtkrt werden. DJmil 
h, die Inu:grit~1 der Komponenten vedeltl. 
Ein weiteres, eher pr.lktisches Problem der 
WieUc.f\lerwendung in objdr.toncntienen Sy-
Mcmen bc$lchl im Chaos der vielen Klasw:n. 
dlU.dc.m Obt.ffilic.k a\l~ andefC a\\dienlich iSI . 
'Onum u~ t>!lmat.l\9'b\) na'bcn skb scholl rt-
la};v frll)) mil ()icJtm Thtm.:ll:Jtl:w'-
Ulrl1lJlns Pn1e,nzlllmk(.us<n uCld d(e 
(f{e<!t.CVt.t"Ht.MIJ. .... t 
Oie KlilSsilikation du Software Neh 
I..ehman (19RO) wirf, ein Licht auf die Fl"lIge. 
wdche Software-Einheilen nJr die Wieder-
verwendung in Fr.lge kommen. 
Wicdcrvcrwendung SCllt SUlbilitot der Soft-
ware voraus. D.lher sind die Programme der S· 
Kla5.\C {spezifizierb;lre Prtogramme, beispiels-
W1:liC Standmlrunktitlnc:n. Sortieralgorithmen, 
.luch ÜbcßClur} sehr gut z.ur Wieder-
verwendung geeignet. Bei diesen haben wir 
heule durch Produkte und Programmbib!io.. 
thcke'o e'incn hohen Gr;)d an Wicderverwen-
dung erreicht. 
Sortwale der P-Klasse ist so slabil wie die 
lugrundeliegendc:n Modelle der realen WeIl; 
sie können als Uhungspakeu: wiedcrverwcn-
dei werden,oderihre Komponenten können als 
S·Progrummc isoliert und wiedCJ'letWe'ndel 
werden. 
Sohware der E-KI:lsM: ist niemals stabil. 
..... eil sie durch ihre E.lj~lenz ihre- VOf'JussclZun-
gen ulWJ d;l.Olil die Anforderungen ändern. Um 
bei solc:he'n Sy~lemen Wicderverv.·endung tu 
em:iehen, muss entweder die Rückkopplung 
gekappl werden (geschieht praktisch bei Pro-
duklen), oder die Benutzer erh~llen die Mög-
lichkeil. selbst Ändc:rungen.:un System l'OIZU-
nehmen (<tu heisst die evolution findet reil-
..... ci5e uoter der Kon\rolte der Benuw:r Statt). 
Führungsaspekte der 
Wiederverwendung 
Wie in vielen andefl!n Befl!iehe'n des Soft-
wue·&.t\~t\ts. {\(.l,\(~.l Se.M~~1. '1».\ W"~­
~~~-.:.'t\!- \~ \f,.'IWoj,t1M:$l\. ~~\~b'\)J~ 
~OJJlu»enu"'tn ;mö; 
- M~lri:tM, die rur die Wiederverwendung 
gedgllel sind und sie Unlel3tül.tcn 
SoJrwurt-QualildrlSfchtrllng 
Stafldards, Richtlinien. ego-Ie'ss-program-
ming 
Bdo)/ffuflgSSYSftflll 
Wiederverwendung lohnt sich bestimmt ftjr 
den Betrieb, rur die OrganiSillion. Damit sie 
staufindeI. muss sie sich aber aLlch flir die 
BasiSClltwiek.ler und rur die Abßthmc:r lohnen. 
Darum sind die klare UnterstlllZung durch das 
Managemcnl und das BelohnungssySlem 
.. condilioocs s;ne quÖIC non ... 
Rahmenbedingungen für die 
Wiederverwendung 
Die Gege'nllberslellung eincs ungllnSligen 
und eines günstigen Szenarios zejgt. wie die' 
Rahmenbcdingungen :luf die Wkde"'erwen-
dung wid:en: 
ungiinsligcs 
giinsliges 
• 1 th CiuSo"l; -- dh g.n'"I~eh. 501'1 ""p"olldu" 
Ahh.3 
,ubl~p, Plu,nlnu, " IHTECiEI! rang_ -9 ••• 9; 
\o,IP' Fo"b.1\ I, (rot,o"ong.,g.lb,g"uln.bloll,ll\dlgo, ... llIlett); 
-- .... ,,'chl.d.n. Flldt\i1PII\ 
tllol PtLlnl 11 <11'''00,1 (PIII,nll\\u) 01 IIITEOEI\; 
-- \,onl\ nllch 1I'''I,n lind luillog"ophl,ch u"tle", eo"d.n 
IIIP' Pt1..Fo"Ötn I, or"oy (PIII,nlnll') 01 farbln; 
-- "onn nOCh th,,\ In '01"\ 1,1"\ •• rden 
\IIP' Fo,.Ueld h 0""011 (Fo"b.n) 0' fLOIIT; 
-- "on/\ noch U .. '\.n '0"\ 1.,,\ .,,,d.n 
------------------------------------------------------------------
-- lu_Klllnlr ugl, ob dir '1',\, Opt,.ond lulkog". kleln.r hl. 
runetlon l.It.,I:I.ln, .. (ZI, Z2: IHTECiER) ",\u"n 1I00lERH I, blgln 
return IKTEOER'!nRCiE (RaS tZI) ( IHTECiER'lnliCiE (flIIS (22»; 
Ind luJ:I,ln ... ; 
------------------------------------------------------------.--.-. 
-- In,lonllllrun9 d.1' Sortl,,,p,,olldu",n (.It O"'lrloodln~) 
pl'oeld\l'" 50"\ I, n .. Cien50"t 
(lHTEGER, ~h..,nl/'lu" PILlnt, llllJ:llincr-); 
pI'oeldu,., Sort I, nt. CienSort 
(Fol'ben, Plu,nl/\"", PlLForbl/'l, .)'); 
proud",rl Sol'l I, /'111 GlnSo"t 
(FlORT, Forbll\, fo .. bJeld, '(0); 
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Sunario fiir die WiederYerwcndung 
Projekte sind 
_ sehr umerschiedlich 
- einander ähnlich 
Notlllionen und Sprachen 
.. sind in troSsc,r V\elfall im Einsatz. 
.. gibt cs jeweils nur eine rur jeden Zweck 
Zwischen den Ptojeluen gibt es 
.. kaum Komakt. die Projekte sind sehr selb-
sländig 
_ SI;u'ke VeibintJungen. z.B, d/UCh Maaix 
Org.rniSßlion oder Softw4re-F8C1orr 
Oie Meo(a{iChde(' &.<.wü::.lCc.t 
- ~~~<.I:.(..~'i.~w.'i~ 
- \.5\ \~lSC'n w.J mgcmwrc 
Das M:IIIagc:melll der Fum:l ist 
_ ~hwach passiv 
- stark, kompetent. fUhtend 
Der Kosten- und Tennindruck 
ist dauernd $ehr hoch 
.. ist nur in beslimmten Phasen sehr hoch. 
- SOnsl ertrliglich 
Die SoftwaJt.QualiUtssicheNng 
ist nicht vorhanden oder schwach. nur pro-
puniern 
- ist etabliert und anerkannt. projeklunab-
hängig 
Das Enolgskrilerium der Entwickler ist 
- die tcnningerechleAusliererung 
neben der Planeinhaltung die erzielte Wie-
derverwcndung und der UmfllOg I'ICU ent-
standener wicderverwmd~r Einheiten. 
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